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nach bindungsarmen Lebensentwürfen (160) Der Islamwissenschaftler Jens Bakker
aufgreifen. Der sechste l Von der Botschaft zeigt 1ın seiInem Artikel Cdie (Gemeinsamkeiten
zZU Botschafter, 170-181) macht auf den 1ın VOo  3 islamischer un: christlicher Theologie(ge-
vielen Religionen beobachtbaren „Übergang schichte) auf. Bakker entkräftet darin Cdie Be-
VOoO  3 der Botschaftsreligion zu Botschafter- hauptung, der Islam wAare Nn1ı1€e miıt eiliner Auf-
kult“ (181) aufmerksam 1nN€ Entwicklung, klärung konfrontiert SCWESECIL. Hierfür fragt
Cdie Immer uch mıt „Institutionalisierung, MY- nach dem Verständnis V  3 Aufklärung
thisierung un: dogmatischer Konsolidierung‘ un: findet den Kerngedanken der westlichen
(ebd.) einhergeht. Aufklärung 1mM Jahrhundert bereits 1m

Ulrich ehn hat 1ne Einführung C- Jahrhundert bei al-Matur1d]. en Projekt
legt, Clie für 1ne erstie Urientierung ın religions- einer rationalen Durchdringung des Wahr-
wissenschaftlichen Arbeits- un: Problemfel- heitsanspruches VOoO  3 Religion blieb bis 1INs
dern guL geeignet 1St. Allen Interessierten Uun: Jahrhundert ın der sunnitischen Theologie
nicht 7zuletzt Jjenen, Cdie ın religionspolitische vorherrschend.
Debatten involviert sind, 1st Cdieses Buch Der Frankfurter Professor für Koranexe-
empfehlen. SCSC Omer Ozs0y sich ın seinem Beıltrag

FYanz Gmainer-Pranz!Salzburg mıt Islamischer Theologie als Wissenschaft
deutschen Unıiversitaten auUseinander. DIie

Herausforderung 1st se1INEs Frachtens Clie Ver-
wurzelung einer Islamischen Theologie e1INner-

THEOLOGIE se1ts ın der islamischen, andererseits ın der

+  S Gharalbeh, Mohammad Begıc, Esnaft / europäischen Wissenschaftstradition. Kritische
timmen sprechen der Islamischen TheologieSchmid, ansjJörg Ströbele, Christian Immer wieder das 1ne der das andere abHg.) Zwischen Glaube un Wıssenschaft., Darüber hinaus sieht 61€E sich miıt oroßen gesell-Theologıe n Christentum un Islam (Theo- schaftspolitischen Erwartungen konfrontiert.

logisches FOorum Christentum Is!am 10)
Friedrıich Pustet Verlag, Regensburg 2015

Der Tenor des lextes des evangelischen
Systematikers Christoph Schwöhel 1st, dass für

Kart uro 2495 (D) Uuro 25, 70 A)/ das Selbstverständnis einer christlichen T1heo-
( HF 35,50 ISBN Y /8-3-/7917/7-26/71-/ logie eın Verständnis der Anderen konstitutiv
Der vorliegende Band bietet einen hervorragen- 1St. Er zeigt zahlreiche Parallelen, Analogien,
den thematischen Einblick ın Cdie zehnte Jahres- Unterschiede Uun: Einflussgebiete zwischen
Lagung des Theologischen FPOTUuMS Christentum christlicher Uun: islamischer Theologie auf,
Islam In gewohnter Manıler werden Cdie Aspekte wofür einen weiıten Bogen Sspannt un: viele
jeweils AUS islamischer Uun: AUS christlicher Ihemen anreilist.
Sicht beleuchtet. Der Zzwelte grofßel des Bandes bildet Cdie

Den Auftakt bildet der Tübinger Ke- Thematischen FPOren der Tagung ab, ın denen
ligionswissenschaftler Uun: udaist Stefan jeweils eın christlich-muslimisches Tandem miıt
Schreiner ın seinem historisch angelegten den TeilnehmerlInnen eın spezifischeres I1hema
Aufsatz miıt der J1hese, dass der Islam enL- diskutierte. e jeweiligen Beobachterberichte
cscheidende Anstöfße für Cie Entwicklung einer 1m vorliegenden Band, verfasst VO  3 AutoriInnen
christlichen Theologie gegeben habe [ es der Jungeren Wissenschaftsgeneration‚ ZEUSECN
zeigt Schreiner anhand der großen christli- VOoO  3 diesem lebendigen Austausch, geben ber

ebenso iInteressante, uch durchaus kritischehen Theologen Johannes VOoO  3 Damaskus Uun:
Ihomas VOoO  3 Aquin. Eiınen Höhepunkt der Denkanstöfße Uun: sind VOoO  3 grofßer Expertise
intellektuellen (meist apologetischen) christ- gepragt.
lichen Auseinandersetzung miıt dem Islam /Zum I1hema Theologie Uun: Glaubens-
stellt 1mM Mittelalter Cie Übersetzerschule VOo  3 erfahrung cschreiben Tarek Badawia un: Jochen
Toledo dar, aufgrund derer islamische Quel- Sautermeister, indem beide Cdie Wechselwirkung
len zugänglich wurden. uch für das VOoO  3 Identitätsbildung Uun: Theologie heraus-
Jahrhundert führt Schreiner Cie Beispiele cstellen. Fur Badawia estehen Identitätswandel
fort, ın denen Christen, „ JE auf ihre Welse, un: Identitätsbildung ın der pannung VO  3 der
ihre Theologie als Antwort auf Cdie ‚islamisch Suche nach religlösen Gewissheiten Uun: 1 -

lebter Pluralität Uun: Weltofftenheit. AÄAus musli-(-jüdischej)e äresie‘ entwickelt habe  n  ‚6C (39)
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nach bindungsarmen Lebensentwürfen“ (160) 
aufgreifen. Der sechste Teil (Von der Botschaft  
zum Botschaft er, 170  –181) macht auf den in 
vielen Religionen beobachtbaren „Übergang 
von der Botschaft sreligion zum Botschaft er-
kult“ (181) aufmerksam – eine Entwicklung, 
die immer auch mit „Institutionalisierung, My-
thisierung und dogmatischer Konsolidierung“ 
(ebd.) einhergeht.

Ulrich Dehn hat eine Einführung vorge-
legt, die für eine erste Orientierung in religions-
wissenschaft lichen Arbeits- und Problemfel-
dern gut geeignet ist. Allen Interessierten und 
nicht zuletzt jenen, die in religionspolitische 
Debatten involviert sind, ist dieses Buch zu 
empfehlen.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl

THEOLOGIE

◆ Gharaibeh, Mohammad / Begic, Esnaf / 
Schmid, Hansjörg / Ströbele, Christian 
(Hg.): Zwischen Glaube und Wissenschaft. 
Theologie in Christentum und Islam (Theo-
logisches Forum Christentum – Islam 10). 
Friedrich Pustet Verlag, Regensburg 2015. 
(328) Kart. Euro 24,95 (D) / Euro 25,70 (A) / 
CHF 35,50. ISBN 978-3-7917-2671-7.

Der vorliegende Band bietet einen hervorragen-
den thematischen Einblick in die zehnte Jahres-
tagung des Th eologischen Forums Christentum – 
Islam. In gewohnter Manier werden die Aspekte 
jeweils aus islamischer und aus christlicher 
Sicht beleuchtet.

Den Auft akt bildet der Tübinger Re-
ligionswissenschaft ler und Judaist Stefan 
Schreiner in seinem historisch angelegten 
Aufsatz mit der Th ese, dass der Islam ent-
scheidende Anstöße für die Entwicklung einer 
christlichen Th eologie gegeben habe. Dies 
zeigt Schreiner anhand der großen christli-
chen Th eologen Johannes von Damaskus und 
Th omas von Aquin. Einen Höhepunkt der 
intellektuellen (meist apologetischen) christ-
lichen Auseinandersetzung mit dem Islam 
stellt im Mittelalter die Übersetzerschule von 
Toledo dar, aufgrund derer islamische Quel-
len zugänglich wurden. Auch für das 16./17. 
Jahrhundert führt Schreiner die Beispiele 
fort, in denen Christen, „je auf ihre Weise, 
ihre Th eologie als Antwort auf die ,islamisch
(-jüdische)e Häresie‘ entwickelt haben“ (39).

Der Islamwissenschaft ler Jens Bakker 
zeigt in seinem Artikel die Gemeinsamkeiten 
von islamischer und christlicher Th eologie(ge-
schichte) auf. Bakker entkräft et darin die Be-
hauptung, der Islam wäre nie mit einer Auf-
klärung konfrontiert gewesen. Hierfür fragt 
er nach dem Verständnis von Aufk lärung 
und fi ndet den Kerngedanken der westlichen 
Aufk lärung im 18. Jahrhundert bereits im 
10. Jahrhundert bei al-Māturīdī. Sein Projekt 
einer rationalen Durchdringung des Wahr-
heitsanspruches von Religion blieb bis ins 19. 
Jahrhundert in der sunnitischen Th eologie 
vorherrschend.

Der Frankfurter Professor für Koranexe-
gese Ömer Özsoy setzt sich in seinem Beitrag 
mit Islamischer Th eologie als Wissenschaft  
an deutschen Universitäten auseinander. Die 
Herausforderung ist seines Erachtens die Ver-
wurzelung einer Islamischen Th eologie einer-
seits in der islamischen, andererseits in der 
europäischen Wissenschaft stradition. Kritische 
Stimmen sprechen der Islamischen Th eologie 
immer wieder das eine oder das andere ab. 
Darüber hinaus sieht sie sich mit großen gesell-
schaft spolitischen Erwartungen konfrontiert.

Der Tenor des Textes des evangelischen 
Systematikers Christoph Schwöbel ist, dass für 
das Selbstverständnis einer christlichen Th eo-
logie ein Verständnis der Anderen konstitutiv 
ist. Er zeigt zahlreiche Parallelen, Analogien, 
Unterschiede und Einfl ussgebiete zwischen 
christlicher und islamischer Th eologie auf, 
wofür er einen weiten Bogen spannt und viele 
Th emen anreißt.

Der zweite große Teil des Bandes bildet die 
Th ematischen Foren der Tagung ab, in denen 
jeweils ein christlich-muslimisches Tandem mit 
den TeilnehmerInnen ein spezifi scheres Th ema 
diskutierte. Die jeweiligen Beobachterberichte 
im vorliegenden Band, verfasst von AutorInnen 
der jüngeren Wissenschaft sgeneration, zeugen 
von diesem lebendigen Austausch, geben aber 
ebenso interessante, auch durchaus kritische 
Denkanstöße und sind von großer Expertise 
geprägt.

Zum Th ema Th eologie und Glaubens-
erfahrung schreiben Tarek Badawia und Jochen 
Sautermeister, indem beide die Wechselwirkung 
von Identitätsbildung und Th eologie heraus-
stellen. Für Badawia stehen Identitätswandel 
und Identitätsbildung in der Spannung von der 
Suche nach religiösen Gewissheiten und er-
lebter Pluralität und Weltoff enheit. Aus musli-
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mischer Sicht kann un: soll diese Erfahrung auf Nach-Denken des EISANSCHEN Wortes (,ottes
Theologie einwirken Uun: diese wiederum Un- erlangt werden kann, das Immer Maf{fsstab Uun:
terstutzung ın dieser pannung seE1IN, hne sich Bezugspunkt jeglicher theologischen Frkennt-

NıSs bleiben 111US5.auf 1nN€ €1l€ schlagen. Fur Sautermelster 1st
ce1t dem /welten Vatikanischen Konzil für Cdie Eın dritter Uun: etzter thematische l
Kkatholische Theologie Erfahrung der Ansatz- beschäftigt sich miıt den interreligiösen und
punkt jeder Reflexion. gesellschaftlichen men sioOonen Vorn Theologie.

Reinhold Bernhardt Uun: Ahmad Milad DzzZevad Hodzice erortert ın selinem Beılitrag den
Karımı loten ın ihren Beıtragen das Verhältnis Begriff Dialog Uun: lotet darin theologische,
VOoO  3 Vernunft Uun: OÖffenbarung AL  S Beide philosophische un: ethische Dimensionen
hen Öftfenbarung nicht als kognitive Mitteilung, AL  S Im ezug auf den christlich-islamischen
sondern vielmehr als evistenzielle Erfahrung Dialog richtet einen scharfen, ungeschönten

Karımi1ıa wendet sich dem Begriff der Ver- Blick auf aktuelle Herausforderungen. Douglas
nunft Uun: diesen 1m Anschluss ant Ya zeichnet Dynamiken christlich-islami-
un: spater Hegel VOoO Verstand ab [ese Un- cscher Beziehungen nach un: stellt drei aktuelle
terscheidung 1st notwendig, damit welter den Dialoginitiativen VOT. Er plädiert 1m Anschluss
antithetischen C'harakter VOoO  3 OÖftenbarung, VO  3 daran für 1ne theologische Fundierung un:
Gegenwart un: Verhüllung Gottes, als vernünf- Reflexion ın allen Phasen e1INes interreligiösen
4Q, ber nicht verständlich herausstellen kann. Dialogs, diesen für Cdie JE eigene Theologie
Bernhardt estellt verschiedene OÖftenbarungsmo- fruchtbar machen. DIie zu Ihema abge-
delle VOI, wobei sich für SeE1INE weılteren Äus- haltene Podiumsdiskussion islamischer un:
führungen dem Erleuchtungsmodell anschliefßt. christlicher TheologInnen (Christiane 1etz,
Weiter fragt nach der objektiven €1l€ VO  3 Maha Kaisy-Friemuth, KTaus Vormn Stosch,
OÖffenbarung (den OÖftenbarungsgeschehnissen Ahdelmalek Hibaoui) 1st anhand VO  3 VvIier Kurz-
ın der Geschichte) Uun: dem subjektiven Aspekt (exien abgebildet. DIie eıtrage kreisen

Cdie Ihemen VOoO  3 verständlicher Glaubensver-(der Aneilgnung un: Erschliefßßung dessen für
Einzelne). antwortung 1ın der Öffentlichkeit, VOoO  3 huma-

/Zum Ihema TIradition un: TIraditions- nisierendem Potenzial VO  3 Religionen für Cdie
kritik zeigt Assaad EHas Kalftan sowohl anhand Gesellschaft, VOoO  3 Einbeziehung des gesell-
der Kritik christlichen Gottesbild 1m Koran schaftlich-geschichtlichen Kontextes ın theo-
als uch anhand der gegenwartigen rage nach logisches Arbeiten un: einer Wahrnehmung
der Frauenordination ın der Orthodoxie, dass praktischer Fragestellungen.
Traditionskritik keineswegs HÜT eın modernes Im etzten l der Publikation 1st 1ne
Phänomen 1st, dass darin vielmehr „eInNe der Auswertung der sich über eın Jahrzehnt E1 -

Hauptaufgaben theologischer Reflexion (173) estreckenden Arbeit des Theologischen FPOTUuMS
bestehe. Fishan Ahmad Ghaffar reflektiert über Christentum Islam inden In einer bva-
Cdie historisch-kritische Methode als TIraditi- uation wurden Teilnehmende un: Verant-
Onskritik ın der islamischen Theologie. DIiese wortliche der Tagung 2013 ın qualitativer un:
sieht als Chance, andere Sinndimensionen quantıtativer Orm befragt. Zusätzlich werden
des Wortes (‚Jottes erschliefßen, WE 1ne Cdie Tagungsbände AUS christlich- un: isla-
Kriteriologie dafür nicht einfach V  3 der misch-theologischer Sicht reflektiert.
christlichen Bibelwissenschaft übernommen Spannend 1st Cieser eil ın jedem Fall für
wird, sondern koranischen ext celbst enlL- al l Jene, Cdie ın irgendeiner rm Veranstal-
wickelt wird tungen des FPOTUuMS teilgenommen haben der

fur Methodenfrage für 1ne Theologie sich generell für wissenschaftliche christlich-
zieht der Amir Dzirti Diskurse muslimischer islamische Dialoginitiativen lInteressieren.
Gelehrsamkeit VOoO —11 Jahrhundert heranı. Insgesamt uch der zehnte Tagungs-
Damals WI1IE heute stellt sich für 1ne islamische band VO  3 den Vorzugen des Theologischen FO-
Theologie Cdie rage, WI1IE Autoritätsverwels, TÜFTIEN Christentum Islam selbst: höchstes WI1S-
Schriftbeweis Uun: Vernunftbeweis/Logik senschaftliches NIiveau, wertschätzender Dialog
gewichten sind AÄus evangelisch-christlicher auf Augenhöhe, konsequent interreliglöse AÄus-
Sicht estellt Hans-Peter Großhans heraus, dass richtung un: Themenvielfalt.
entscheidende theologische Frkenntnis 11UT 1m LINZ Gudrun Becker
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mischer Sicht kann und soll diese Erfahrung auf 
Th eologie einwirken und diese wiederum Un-
terstützung in dieser Spannung sein, ohne sich 
auf eine Seite zu schlagen. Für Sautermeister ist 
seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil für die 
katholische Th eologie Erfahrung der Ansatz-
punkt jeder Refl exion.

Reinhold Bernhardt und Ahmad Milad 
Karimi loten in ihren Beiträgen das Verhältnis 
von Vernunft  und Off enbarung aus. Beide se-
hen Off enbarung nicht als kognitive Mitteilung, 
sondern vielmehr als existenzielle Erfahrung 
an. Karimi wendet sich dem Begriff  der Ver-
nunft  zu und setzt diesen im Anschluss an Kant 
und später Hegel vom Verstand ab. Diese Un-
terscheidung ist notwendig, damit er weiter den 
antithetischen Charakter von Off enbarung, von 
Gegenwart und Verhüllung Gottes, als vernünf-
tig, aber nicht verständlich herausstellen kann. 
Bernhardt stellt verschiedene Off enbarungsmo-
delle vor, wobei er sich für seine weiteren Aus-
führungen dem Erleuchtungsmodell anschließt. 
Weiter fragt er nach der objektiven Seite von 
Off enbarung (den Off enbarungsgeschehnissen 
in der Geschichte) und dem subjektiven Aspekt 
(der Aneignung und Erschließung dessen für 
Einzelne).

Zum Th ema Tradition und Traditions-
kritik zeigt Assaad Elias Kattan sowohl anhand 
der Kritik am christlichen Gottesbild im Koran 
als auch anhand der gegenwärtigen Frage nach 
der Frauenordination in der Orthodoxie, dass 
Traditionskritik keineswegs nur ein modernes 
Phänomen ist, dass darin vielmehr „eine der 
Hauptaufgaben theologischer Refl exion“ (173) 
bestehe. Zishan Ahmad Ghaff ar refl ektiert über 
die historisch-kritische Methode als Traditi-
onskritik in der islamischen Th eologie. Diese 
sieht er als Chance, andere Sinndimensionen 
des Wortes Gottes zu erschließen, wenn eine 
Kriteriologie dafür nicht einfach von der 
christlichen Bibelwissenschaft  übernommen 
wird, sondern am koranischen Text selbst ent-
wickelt wird.

Zur Methodenfrage für eine Th eologie 
zieht der Amir Dziri Diskurse muslimischer 
Gelehrsamkeit vom 9.–11. Jahrhundert heran. 
Damals wie heute stellt sich für eine islamische 
Th eologie die Frage, wie Autoritätsverweis, 
Schrift beweis und Vernunft beweis/Logik zu 
gewichten sind. Aus evangelisch-christlicher 
Sicht stellt Hans-Peter Großhans heraus, dass 
entscheidende theologische Erkenntnis nur im 

Nach-Denken des ergangenen Wortes Gottes 
erlangt werden kann, das immer Maßstab und 
Bezugspunkt jeglicher theologischen Erkennt-
nis bleiben muss.

Ein dritter und letzter thematische Teil 
beschäft igt sich mit den interreligiösen und 
gesellschaft lichen Dimensionen von Th eologie. 
Dževad Hodžić erörtert in seinem Beitrag den 
Begriff  Dialog und lotet darin theologische, 
philosophische und ethische Dimensionen 
aus. Im Bezug auf den christlich-islamischen 
Dialog richtet er einen scharfen, ungeschönten 
Blick auf aktuelle Herausforderungen. Douglas 
Pratt zeichnet Dynamiken christlich-islami-
scher Beziehungen nach und stellt drei aktuelle 
Dialoginitiativen vor. Er plädiert im Anschluss 
daran für eine theologische Fundierung und 
Refl exion in allen Phasen eines interreligiösen 
Dialogs, um diesen für die je eigene Th eologie 
fruchtbar zu machen. Die zum Th ema abge-
haltene Podiumsdiskussion islamischer und 
christlicher Th eologInnen (Christiane Tietz, 
Maha El Kaisy-Friemuth, Klaus von Stosch, 
Abdelmalek Hibaoui) ist anhand von vier Kurz-
texten abgebildet. Die Beiträge kreisen um 
die Th emen von verständlicher Glaubensver-
antwortung in der Öff entlichkeit, von huma-
nisierendem Potenzial von Religionen für die 
Gesellschaft , von Einbeziehung des gesell-
schaft lich-geschichtlichen Kontextes in theo-
logisches Arbeiten und einer Wahrnehmung 
praktischer Fragestellungen.

Im letzten Teil der Publikation ist eine 
Auswertung der sich über ein Jahrzehnt er-
streckenden Arbeit des Th eologischen Forums 
Christentum – Islam zu fi nden. In einer Eva-
luation wurden Teilnehmende und Verant-
wortliche der Tagung 2013 in qualitativer und 
quantitativer Form befragt. Zusätzlich werden 
die Tagungsbände aus christlich- und isla-
misch-theologischer Sicht refl ektiert.

Spannend ist dieser Teil in jedem Fall für 
all jene, die in irgendeiner Form an Veranstal-
tungen des Forums teilgenommen haben oder 
sich generell für wissenschaft liche christlich-
islamische Dialoginitiativen interessieren.

Insgesamt zeugt auch der zehnte Tagungs-
band von den Vorzügen des Th eologischen Fo-
rums Christentum – Islam selbst: höchstes wis-
senschaft liches Niveau, wertschätzender Dialog 
auf Augenhöhe, konsequent interreligiöse Aus-
richtung und Th emenvielfalt.
Linz Gudrun Becker
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